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^  o. Aas Wachsthum der ßrdöevölkerung 
und die tzrnährungsftage.

Auch der S tatistiker Ravenstein hat sich m it der F rage be­
schäftigt, welche höchste Z ah l von Menschen auf der Erde ernährt 
werden kann, und w ann der Zeitpunkt der Uebervölkerung der 
Erde eintreten wird. E r  beantw ortet die F rage dahin, daß 
5,994 M illionen Menschen im  äußersten Falle auf der Erde ihr 
Leben zu unterhalten vermögen; die gegenwärtige Bevölkerung 
der Erde beträgt 1 ,47 6 .6  M illionen Menschen, das ist also der 
vierte T he il der ausgerechneten Ziffer. Z u  dem angegebenen 
Resultat ist Ravenstein durch folgende Rechnung gelangt: I m  
Jahre 1890  hat die Bevölkerung der Erde be tragen : in E uropa 
580,2 M illionen Menschen, in Asien 8 30 , in Afrika 127 , in 
Nordamerika 8 9 ,2 5 , in Südam erika 3 6 ,4 2 , in A ustralien 4 ,7 3  
Millionen, im ganzen 1 ,46 7 ,6  M illionen Menschen. I m  Durch­
schnitt kamen 1890  auf die englische Q uadratm eile 31 Menschen 
On E uropa 101 , A ustralien 1 ,4  u. s. w.) D ie Erde um faßt an  
Uänderraum 4 5 ,7 7 7 ,0 0 0  engl. Q uadra tm eilen  und zwar an 
fruchtbarem Land 2 8 ,2 9 6 ,0 0 0  engl. Q uadra tm ., an  S teppen land  
13,301 ,000  und W üstenland 4 ,1 8 0 ,0 0 0  engl. Q uadra tm . W ird, 
d» die Dichtigkeit der Bevölkerung auf 1 engl. Q uadratm eile 
("w a 2 ,5  qkm ) beispielsweise für das Königreich Sachsen 600  
Personen, fü r C hina 2 95 , J a p a n  2 64 , In d ie n  175 Personen 
veträgt, angenommen, daß sich auf 1 engl. Q uadra tm . frucht­
baren Landes 207  Menschen, S teppen land  10, W üstenland 1 
Mensch ernähren kann, so erhält m an 5 ,85 7  M illionen B e­
wohner für das fruchtbare Land, 133 für das S teppen land , 4  
Mr das W üstenland, im ganzen also 5 ,9 9 4  M illionen Bew ohner, 
die im höchsten Falle auf der Erde zu leben im  S tan d e  wären, 
^ re ich t die Z ah l der Erdbewohner diese Ziffer, so würde dam it 

Zeitpunkt der Uebervölkerung unseres P lane ten  eingetreten 
sein. E s kommt nun  in F rage , wie viele J a h re  bis dahin noch 
i« verstreichen haben würden. Ravenstein giebt darauf die A nt­
wort: „E tw a 180 J a h re "  und begründet dieselbe wie folgt. 
Die Bevölkerung der Erde wächst zufolge den statistischen A n­
h ö rn  für den zehnjährigen Z e itraum : in  E uropa um  8 ,7  pC t., 

Asien um  6 pC t., in  Afrika um  10 pC t., in Nordamerika 
"M 20 pC t., in  Südam erika um  15 pC t., in Australien um  

PCt., für die ganze Erde um  8 pCt. Danach wird sie sich 
Ja h re  1900  aus 1587  M illionen Menschen, im  J a h re  1950  

2332 M illionen, im J a h re  2000  3426  M illionen und im Ja h re  
2072 auf 5977  M illionen Menschen belaufen. M it letzterer, 
"ach 180 Ja h re n  vorbandener Z ah l wird die oben bezeichnete 
Srößtmöglichste Bevölkerungsziffer annähernd erreicht worden 
ein. Bemerkt sei hierbei, daß Deutschland, welches nach der 

letzten Volkszählung 4 9 ,4  M illionen E inw ohner hat, im Ja h re  
2072 nahezu 200  M illionen Einw ohner zählen würde.

M an  wird die Nichtigkeit dieser Rechnung nach den V o raus­
setzungen des S tatistikers nicht anzweifeln können, indeß glauben 
wir nicht, daß das Ergebniß sich durch die Thatsachen bestätigen 
wird. W ir halten eine noch größere Ausnutzung des K u ltu r­
landes für möglich, a ls  sie Ravenstein an n im m t; die Nothwen­
digkeit der E rnäh rung  einer größeren Z ah l Menschen wird for­
dern, daß auch Oedländereien, soweit möglich in  Kulturboden 
umgewandelt werden, sowie, daß die von der N a tu r  freiwillig ge­

botenen, zur E rnäh rung  dienenden Früchte rc. größere Verwen­
dung finden. D ie höheren E rnteerträge, welche dadurch erzielt 
würden, werden es möglich machen, daß eine größere Z ahl 
Menschen auf demselben R aum e leben kann, a ls  sie Ravenstein 
seinen Berechnungen zu G runde legt. Ueberhaupt ist garnicht 
abzusehen, wie sich die heutige Produktion der N ahrungsm itte l rc. 
m it der steigenden K u ltu r ausgestalten und weiter entwickeln 
w ird ; der nie rastende Menschengeist wird nach dieser Richtung 
sicher auch in Zukunft zu E rfindungen und Entdeckungen gelan­
gen, welche günstigere Bedingungen für die E rnährung  der E rd ­
bewohner schaffen. S o m it glauben w ir annehmen zu können, 
daß nach mehr a ls  180 Ja h re n  im Zeitenstrom verrinnen werden, 
bevor unsere Nachkommen gezwungen werden, den allgemeinen 
Kampf um s Dasein zu beginnen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _________

politische Tagesschau.
Nach der Denkschrift zum M a r i n e - E t a t  fü r 1 8 9 0 /9 1  

werden fü r das J a h r  1 8 9 3 /9 4  in den ordentlichen E ta t der 
M arineverw altung  zwecks N eubau von Kriegsschiffen 13,9  M ill. 
M ark aufzunehmen sein. Doch dürften sich die Forderungen 
noch beträchtlich erhöhen, weil in  den V orjahren erhebliche Ab­
striche vom E ta t durch den Reichstag vorgenommen worden sind. 
Nach der Denkschrift sollten bis Ende 1 89 2 /93  die Forderungen 
fü r die 4  neuen Panzerschiffe abgeschlossen sein. Thatsächlich ist 
dies n u r beim Panzerschiff „B randenburg" der F all gewesen. 
Ebenso befindet sich der B a u  der Panzerfahrzeuge, Kreuzerkorvetten, 
Kreuzer und Avisos erheblich im Rückstände gegenüber dem in 
der erwähnten Denkschrift festgesetzten B aup lan .

D ie „Freisinnige Z eitung" verzeichnet noch eine Bemerkung 
des K a i s e r s ,  die dahin gegangen sein soll, daß die Versuche, 
welche in  letzter Z eit gemacht worden w ären m it einem n e u e n  
G e w e h r  v o n  g e r i n g e r e m  K a l i b e r  a ls  das eben einge­
führte, keinen A nlaß geben würden, das bisherige Modell zu 
verlassen und nochmals ein neues Gewehr zu beschaffen.

I n  einer gegen den freikonservativen Abg. Arendt und sein 
„ D e u t s c h e s  W o c h e n b  l." gerichteten Abwehr legt der Abg. 
v. S t u m m  in  seinem Neunkirchener O rgan  folgendes Bekenntniß 
ab : „H err v. S tu m m  hat öffentlich und p rivatim  von seiner
Anhänglichkeit seit dem Abgang des Fürsten bis in die jüngste 
Z eit hinein deutlichere Beweise gegeben, a ls  vielleicht irgend ein 
anderer Abgeordneter oder Politiker. E r  hat sich auf die G efahr 
hin, anderswo anzustoßen, n iem als gescheut, dem Fürsten schrift­
lich und mündlich seine tiefste Verehrung auszusprechen. E r, wie 
kein anderer, hat sich redlich bemüht, eine dem patriotischen 
Gefühle der N ation entsprechende Aenderung in dem V erhältniß  
des Kaisers zu seinem früheren Rathgeber zu befürworten. W enn 
diesen Bem ühungen ein Erfolg nicht zutheil geworden ist, so 
find daran  nicht zum wenigsten die Hetzartikel der B lä tte r  in 
der Farbe des „Deutschen W ochenbl." schuld. S ie  haben am 
wenigsten das Recht, einen S te in  auf einen M an n  zu werfen, 
welcher die tief eingewurzelte Dankbarkeit und Anhänglichkeit an  
den Fürsten Bismarck m it der unverbrüchlichen T reue  zu dem 
Kaiser verbindet, und der erst, nachdem ihm die S tellungnahm e 
durch das unheilvolle G ebaren einer gewissen Presse aufge- 
zwungen w urde, a ls  loyaler U nterthan  auf die S e ite  des Kaisers 
getreten ist".

D er R o g g e n p r e i s  ist infolge der seit einigen Wochen 
wirkenden Geschäftskonjunktur gegen den gleichen Zeitpunkt des 
vergangenen J a h re s  fast um  die H älfte zurückgegangen. Haben 
die Konsumenten aber dementsprechend doppelt größeres B ro t, 
oder dasselbe Q u an tu m  zum halben P re ise?  Kein Gedanke daran . 
Die weisen T hebaner, welche sonst, wenn es galt, den Getreide­
zöllen eins anzuhängen, imm er haarklein zu beweisen w ußten, 
daß der B ro tp reis im engsten Zusam m enhang m it dem Getreidepreis 
stehe, schweigen jetzt auf einm al mäuschenstill, weil sie von ihren 
Auftraggebern, den Spekulanten , welche sich au s der D i f f e r e n z  
zwischen den niederen P reisen  des Getreides und den hohen für 
die aus dem R ohm ateria l hergestellten Konsumprodukte die 
Taschen füllen, bezügliche O rdre erhalten haben. D ie Bäcker 
aber erklären sich an  dem hohen P reisstande des B ro tes für 
unschuldig, sintemalen fü r sie nicht der P re is  des G etreides, 
sondern des M ehles ausschlaggebend sei. Zunächst würde nun  
der M ehlhändler das W ort haben.

D ie H a m b u r g e r  S o z i a l d e m o k r a t e n  find bei dem 
Versuche, unter nichtigen V orw änden die Arbeitgeber der B rauerei- 
branche zu vergew altigen, unterlegen. S ob a ld  m an merkt, das 
D ing  werde schief gehen, tr a t  m an parteioffiziell den Rückzug an . 
Darnach w ar die Aufhebung des frivoler Weise verhängten 
Boykotts nunm ehr eine F rage der Zeit. S e iten s  der B rau ere i­
leiter soll folgende Bekanntmachung erlassen w erden: D ie u n ter­
zeichneten B rauereien  haben nach aufgehobenem Boykott be­
schlossen, den Wünschen der Kartellkommisfion entgegen zu kommen, 
indem sie die am  16. August entlassenen B rau e r und H ilfs­
arbeiter wieder in  A rbeit nehmen, soweit noch S tellungen  offen 
find, auch ihren Angestellten nach wie vor völlige Freiheit 
der Bewegung in  politischer sowie gewerkschaftlicher Beziehung 
gewähren.

Z u  den K o l u m b u s f e i e r l i c h k e i t e n  i n  G e n u a  wird 
auch F r a n k r e i c h  durch 3 Panzerschiffe und 1 Kreuzer un ter 
dem Kommando des V izeadm irals R eeunier vertreten sein, um  
daselbst den König H um bert in  den T agen  vom 8. bis 10. S e p ­
tember zu begrüßen. E s  hat etwas lange gedauert, ehe der 
M arinem inister zu diesem Entschlüsse gekommen ist . . . nim m t 
doch auch das deutsche Schiff „P rinzeß  W ilhelm " an  der 
Kolumbusfeier T heil. —  W ir wollen n u r hoffen und wünschen, 
daß kein M ißton  die Feierlichkeiten in  G enua trü b t!

D er P a rise r  „F ig a ro "  veröffentlicht ein I n t e r v i e w  
S t a m b u l o w s ,  durch dessen I n h a l t  — d ieW ahrhe it vorausge­
setzt —  R ußland  wieder einm al an  den P ra n g e r gestellt wird. 
S tam b ulo w , so heißt es in  dem In te rv iew , habe die von der 
„S w oboda" publicirten Dokumente fü r echt erklärt und geäußert, 
daß bald weitere erbauliche Schriftstücke dieser A rt veröffentlicht 
werden würden. D a s  bulgarische Volk theile seine Anschauungen, 
weil es seine Unabhängigkeit von R ußland  bedroht fühle. V or 
2 Ja h re n  habe er bei R ußland  die offizielle Anerkennung B u l­
gariens nachgesucht. D er Jo u rn a lis t Tatistscheff habe ihm darauf 
folgende Bedingungen überbracht: I n  der Politik  russische I n ­
sp iration , an  der Spitze der Armee russische Offiziere und eine 
russische F lotte  in  B u rg as . E r, S tam b u lo w , habe geantw ortet: 
D an n  bleibe dem Z aren  n u r  übrig, auch die bulgarischen S teu e rn  
selbst einzuheben.

Der Tag von S. Wlus.
Historische Erzählung von E rn s t v. Wa l d o w .

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(II. Fortsetzung.)

D a s  Entsetzen über diese M ittheilung w ar so groß, daß 
Andrtana die G efahr, in  welcher sie selbst schwebte, völlig vergaß. 
S ta rre n  Auges blickte sie D onato  an  und bebend entrang sich 
Ihren Lippen die F ra g e :

« Is t dieses wirklich w ahr —  I h r  verriethet die F reun de?" 
M arco D onato  zuckte zusammen, seine Besinnung kehrte 

-uruck, vielleicht reute ihn das Geständniß, doch nun  w ar es zu 
ot> zurückzunehmen, auch hatte das Gerücht früher

'pä te r zu A ndriana dringen müssen, daß D onato  es ge- 
^"tzig - ^  ^en Dogen gew arnt, deshalb erwiderte er nun

wo ist es so und Euretwegen geschah es. A n dem T ag e ,
s « . . ^  ^uch zuletzt gesehen, habt I h r  die W orte zu m ir ge- 
sp oqen : „w er ausharret, wird gekrönt!" Ich sah E ure T h rän en  
da . "ernährn au s E urem  M unde, daß I h r  unglücklich seid —  
schn x ^  Versucher zu m ir und flüsterte: verrathe die Ver- 
m Dx""?«' verderbe B ojam onte —  und A ndrtana, die Dich liebt,

. »Unseliger!" hauchte A ndriana, ein Schwindel erfaßte sie, 
dunkelte vor ihren Augen.

d o c k w o l l t e  die W ankende in  seinen Armen auffangen, 
^  B erührung  seiner Hände zuckte sie zusammen, voll 

wich sie zurück und die Rechte erhebend rief sie d rohend : 
Vat- es nicht, mich zu berühren. D u  M örder meines
N am ^ (rW  D u  nicht des edlen M arco Q u irin i blutigen Letch- 

" " " D u  hast den verbrecherischen M uth , um  die Liebe der 
Irtek r ^  ^ f f e n  zu werben, den D ein  feiger V errath  in  den T od  
werd»« , ^  und freue Dich des Ju d as lo h n es , der D ir  
getrak? fei beladen m it der Verachtung der Edlen und
W e i l ,«  dem Fluche, den M arco Q u irin is  Tochter, das 

Bozamonte TiepoloS auf D ein  H aupt schleudert!"

A ls hätte dieser Fluch M arco D onatos H aupt in Wirklich­
keit m it der M acht eines vernichtenden Blitzstrahls getroffen, so 
taum elte er zurück, m it dem Kopfe an  die feuchte M auer a n ­
schlagend.

Eine wohlthätige B etäubung  hatte seine S in n e  um fangen 
und so gewahrte er nicht, daß A ndriana, geleitet von ihren 
F rauen , den O rt verlassen hatte , wo ihr so schreckliche Kunde 
geworden.

A ls er sich endlich wieder aufrichtete, w ar ihm, a ls  habe 
er einen schweren T ra u m  gehabt, und er fragte sich zagend: ob 
es wirklich w ahr sei, w as er erlebt. D a  erblickte er beim Schein 
des M ondes, der h in ter dem düsteren Gewölk hervortra t, das 
Stück eines schwarzen Schleiers am  Boden liegen —  es w ar 
von dem W itw enschleier A ndrtanas und seine H and hatte es 
losgerissen. Hastig riß  er es an  sich und brach, es m it Küssen 
bedeckend, in  Schluchzen au s , dann irrte  er p lanlos durch 
die S tra ß e n , um  endlich, körperlich völlig erschöpft, auf den 
P olster einer G ondel, deren F üh rer er angerufen, kurze Ruhe 
zu suchen.

D er F äh rm ann  kam dem Befehl des E delm annes, der ihm 
ein reiches Geldgeschenk zuwarf, nach und ruderte ihn h inaus 
auf die Lagune.

H ätte M arco D onato  einen Blick nach der P taze tta  hinüber- 
geworfen, a ls  die Gondel langsam  am  M olo entlang dahinglitt, 
so würde er gesehen haben, daß eine Anzahl M änn er dam it be­
schäftigt w ar, ein Gerüst au s B re tte rn  aufzuschlagen. Doch er 
achtete dessen nicht, zuweilen umfing ihn ein leichter Halb- 
schlummer und entriß  ihn für Augenblicke den qualvollen G e­
danken, dann wieder fuhr er wild empor und stöhnte lau t und 
schmerzlich auf.

Schon dämmerte der M orgen, a ls  die G ondel sich aberm als 
dem M olo näherte, röthliche Lichter brachen au s dem leichten 
Gewölk, den nahen S onnenau fgang  kündend und zarte P u rp u r ­
schleier über die bewegte Wasserfläche breitend.

M arco D onato  erhob sich langsam  von seinem Sitze, um

die G ondel zu verlassen, denn m an w ar an  einem L andungs­
plätze angelangt. D a  fiel sein Blick auf die beiden G ranitsäulen  
der P iaze tta  —  zwischen ihnen w ar ein G algen aufgerichtet —  
und an  diesem hingen die O pfer, welche er dem Henker über­
liefert hatte!

D er erste S onnenstrah l beleuchtete ein schauerliches B ild  und 
röthete die entstellten Gesichter B adoers und die seiner Genossen, 
welche der T od  barmherzig von ihrer Q u a l erlöst hatt«.

V III. Kapitel.
E i n  V e r b a n n t e r .

J a h re  w aren vergangen. D er Doge P te tro  G radenigo hatte 
seinen S ieg  über B ojam onte Ttepolo und M arco Q u irin i nicht 
gar lange genossen und auch der Doge M arin a  Zorzi, welcher 
nach ihm regierte, starb schon 1312  und der Kirchenbann, der 
im m er noch auf Venedig lastete, w ard erst in  der R egierungs­
zeit des dritten Dogen — Jo h a n n  S oranzo 'S , vom Papste au f­
gehoben.

D ie Republik hatte bald nach der Hinrichtung B adoers und 
der anderen Verschworenen den V erräther M arco D onato  für die 
ihr geleisteten Dienste belohnt, er w ard fü r Lebenszeit in  den 
G roßen R ath  aufgenommen, und noch andere V ergünstigungen 
wurden ihm zu T heil.

Auch F ra u  Benedetta, deren wohlgezielter W u rf den treuen 
Fahnenträger B ojam ontes getödtet hatte , w urde nicht vergessen. 
S ie  begehrte weder Geld noch G u t, w ar ih r doch die B lum e 
ihres Lebens, die Freude des A lters genommen worden, und 
B ianca, zu dessen G rabe die einsame F ra u  fast täglich pilgerte, 
vermochte nichts dem M utterherzen zu ersetzen. S o  hegte F ra u  
B enedetta n u r  den Wunsch, fü r die Z eit ih res Lebens an  der 
S tä t te  zu bleiben, wo sie glückliche T age  m it ihrem Kinde ver­
lebt, und diese B itte  ward ihr leicht erfüllt, sie bewohnte das 
H aus in  der M erceria bis an  ihr Ende und erhielt noch dazu 
die V ergünstigung, die Fahne des heiligen M arkus au s einem 
Fenster ihrer W ohnung wehen zu lassen. —  D er 15. J u n i



E in  sehr unangenehmer F a ll ist der s p a n i s c h e n  P o l i z e i  
in  Sän Sebastian pasfirt. Dieselbe hatte nämlich den am Hofe 
der Königin weilenden amerikanischen Geschäftsträger im  Ir r th u m  
über seine Person verhaften lassen. Der Zwischenfall w ird aber 
als erledigt angesehen, da der Präfekt die sofortige Freilassung 
des Verhafteten verfügt, diesen um Entschuldigung gebeten und 
die betreffenden Polizeibeamten abgesetzt hatte. Es ist schwer 
erfindlich, was sonst fü r eine Genugthuung die Regierung der 
Vereinigten Staaten noch verlangen wollte.

Der Schwätzer L a b o u c h ö r e  ist bekanntlich bei Besetzung 
der Ministerposten im neuen e n g l i s c h e n  K a b i n e t  nicht berück­
sichtigt worden, was so ziemlich allgemein überrascht hat. Es 
wurde berichtet, daß die Königin V iktoria, der Labouchöre in  
jeder Weise unsympathisch sein soll, denselben von der ih r von 
Gladstone vorgelegten Ministerliste einfach gestrichen habe. Nach 
Labouchores eigener M itthe ilung hätte sich die Sache aber anders 
verhallen. Labouchore hat nämlich in  einem Schreiben an einen 
seiner Wähler erklärt, daß die Königin sich so bestimmt gegen 
sein Eintreten in das Kabinet ausgesprochen habe, daß Gladstone 
geglaubt habe, von der Nennung seines Namens fü r einen der 
zu besetzenden Ministerposten absehen zu müssen. —  Schließlich 
kommt ja beides auf eins heraus.

Der russische M inister des Auswärtigen, Herr v. G t e r s ,  
w ird dieser Tage aus der Durchreise nach Ita lie n  in  B e rlin  
kurzen Aufenthalt nehmen. Eine Zusammenkunft desselben m it 
dem Reichskanzler Grasen C aprivi ist bei dieser Gelegenheit 
wahrscheinlich.

D er r uss i sche F i n a n z m i n t s t e r  W y s c h n e g r a d s k y ,  
über dessen Demission am Sonnabend beim Zaren in  einer 
Audienz verhandelt wurde, bleibt nun in  seinem Amte als 
Finanzmintster, aber m it der M odifikation, daß er die Departe­
ments der Zölle, derjenigen fü r Handel und Manufakturen, sowie 
fü r Eisenbahnangelegenheiten an den Verweser des Verkehrs- 
ministeriums W itte a b tr itt; letzterer w ird, dem Vernehmen nach, 
zum M inister fü r Handel und Kommunikation ernannt werden.

I n  S e r b i e n  ist die durch den Rücktritt des M inisterpräsi­
denten Paste hervorgerufene M in isterkrifis beendet. Avakumovic 
ist m it Neubildung eines neuen KabinetS beauftragt worden und 
hat sich seiner Aufgabe zur Zufriedenheit der Regentschaft bereits 
entledigt. Das Program m des neuen KabinetS ist ein vielver­
sprechendes; es heißt: Unterhaltung guter Beziehungen zu allen 
Mächten behufs Stcherstellung der N eu tra litä t Serbiens, stramme 
Administration in  allen Zweigen der Verwaltung, Hebung der 
Vo!kswirthfchaft durch Schaffung geeigneter Einrichtungen, Ver­
mehrung der Kommunikationsmittel und endlich Regelung des 
Steuersystems, um das Gleichgewicht im Staatshaushalte dauernd 
herzustellen und die Organtflrung der Landesvertheidigung zu 
ermöglichen.

I n  A r g e n t i n i e n  herrscht eine gewisse Spannung zwischen 
Regierung und Volksvertretung. Dieselbe ist dadurch hervorge­
rufen, daß sich in  der Sonnabend-Sitzung der Deputirtenkammer 
der Martneminister weigerte, eine an ihn gerichtete In te rpe lla tion  
zu beantworten, überdies noch Ausdrücke der Kammer gegenüber 
gebrauchte, die die letztere beleidigen mußten. Der Präsident 
Bellegrini ist nun infolgedessen schon zurügetreten und der jüngst 
gewählte Saens Pena ersucht worden, seine Präsidentschaft schon 
jetzt anzutreten. Argentinien scheint eben absolut noch nicht zur 
Ruhe kommen zu sollen.______________________________________

Deutsches Hleich.
Berlin, 22. August 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Sonnabend in  P ots­
dam eine interessante Pionierübung ab, bei welcher aus Säcken 
und anderem improvistrten M a te ria l hergestellte Flöße und Fahr­
zeuge Verwendung fanden.

— Der bisherige preußische Gesandte beim Vatikan, H err 
von Schlözer, begiebt sich morgen zum Besuch des Fürsten 
Bismarck nach Varzin. Ende nächsten Monats kehrt Herr von 
Schlözer nach Rom zurück, worauf Herr v. B ü low  die Geschäfte 
als Gesandter beim päpstlichen S tuhle übernimmt.

— Der französische Generalkonsul Jacquot in  Leipzig, 
bekannt durch den von ihm prooozirten Kaffeehausskandal, ist nach 
Amsterdam versetzt worden.

—  I n  den nächstjährigen preußischen E tat soll eine größere 
Summe zur Aufbesserung der Lage der Lehrer an Volksschulen 
eingestellt werden.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Landraths des Kreises S tuhm , Wessel, zum Polizei­

direktor in  Danzig. In fo lge  dieser Ernennung w ird eine Ersatz­
wahl im  Reichstagswahlkretse Marienwerder 1 erforderlich. Herr 
Wessel ist außerdem M itg lied des Abgeordnetenhauses.

—  An Stelle des verstorbenen Abgeordneten Klotz w ird 
in  B e rlin , nach der „F rankfurte r Ze itung", wahrscheinlich der 
Reichstagsabgeordnete A lbert Traeger als Abgeordneter fürs 
Abgeordnetenhaus aufgestellt werden.

—  I n  dem Reichstagswahlkreise Herford - Halle, in  dem 
Freiherr von Hammerstein, der Redakteur der „Kreuzzeitung", 
als Kandidat der Konservativen aufgestellt ist, ist nach der 
„N a t.-Z tg ." ein The il der Deutsch-Freisinnigen bemüht, die A u f­
stellung eines eigenen deutsch-freisinnigen Kandidaten zu Gunsten 
des nationalliberalenKandidaten D elius rückgängig zu machen. 
D ie „F re ifinn ige Ze itung" erklärt sich fü r ermächtigt, diesen 
A u fru f als plumpes Wahlmanöver zu bezeichnen. —  Im  Land­
tagswahlkreis Sagan-Sprottau stellen die Antisemiten in  Lieber­
mann von Sonnenberg einen eigenen Kandidaten auf.

—  Die Nachricht, die Handelskammern seien zu einer gut­
achtlichen Aeußerung über einen deutsch-russischen Handelsvertrag 
veranlaßt worden, erfährt aus den Kreisen der Handelskammern 
Widerspruch. Es scheint, daß die Vorverhandlungen noch nicht 
in  das S tadium  getreten sind, um die Einholung von G u t­
achten aus Interessentenkreisen angezeigt erscheinen zu lassen.

—  Einer amtlichen Uebersicht über die Ergebnisse der 
Zuckersabrikation im  deutschen Zollgebiet im  Jahre vom 1. 
August 1891 bis 31. J u l i  1892 ist zu entnehmen, daß verar­
beitet wurden 106 233 194 Doppelzentner Rüben, 3 0L0 007 
Doppelzentner Melasse und an eingeworfenem oder zum Decken 
verwendetem Zucker 7 248 637 Doppelzentner Rohzucker, 27 535 
Doppelzentner fremde d. h. von anderen Fabriken bezogene F ü ll­
masse und 327 415 Doppelzentner ra fftn irte r oder Konsumzucker. 
P roduzirt wurden Rohzucker und zwar erstes und zweites Produkt 
11 718 411 und Nachprodukte 882 737 Doppelzentner, rasfinirter 
und Konsumzucker 7 507 317 Doppelzentner.

Breslau, 22. August. Der Stadtverordnete D r. P a u l L ion, 
M itinhaber der „B reslauer Ze itung", ist in  vergangener Nacht 
am Herzschlage gestorben.

Köln, 22. August. Bei dem gestern stattgehabten 9. BundeS- 
fest des deutschen Radfahrerbundes errangen Lehr (F rankfurt) 
die Meisterschaft von Deutschland auf dem Hochrad, Schaaf 
(Kö ln) die Meisterschaft auf dem Niederrav und Tischbein (Halle) 
die Meisterschaft auf dem Dreirad. Außerdem waren bei der 
W ettfahrt S ieger: auf dem Hochrad Lehr (F rankfurt) auf 
dem Niederrad Gehrig (F rankfurt) und auf dem Dreirad Tischbein 
(Halle).

Ausland.
Lemberg, 22. August. Der Kaiser hat die Einstellung der 

Schlußmanöver des 10. und 11. Armeekorps in Galizien anbe­
fohlen. Das Programm fü r die Reise des Kaisers nach Lemberg 
hat keine Aenderung erfahren.

B e rn , 22. August. Der internationale Friedenskongreß, zu 
welchem 308 Theilnehmer angemeldet find, ist heute durch den 
Bundesrath Ruchonnet eröffnet worden.

Rom, 22. August. Der Papst empfing anläßlich des Namens- 
festeS die Glückwünsche der vatikanischen Würdenträger. Derselbe 
hielt Cercle und sprach über das ruhmreiche Wirken des Kolum ­
bus im  Interesse des Katholizismus. —  Der frühere M inister 
des Auswärtigen, Senator Venosta, ist zum italienischen Schieds­
richter in der Behringsmeer-Frage ernannt.

PeterSburg, 21. August. Dem Vernehmen nach ist die 
Abreise des Kaisers zu den Jagden bei Spala  nunmehr auf den 
6. September festgesetzt. B is  zu diesem Zeitpunkte beabsichtigt der 
Kaiser keine größeren Reisen zu unternehmen.

Petersburg, 21. August. Dem „Rußky In v a l id "  zufolge 
soll fü r das 4., 6., elfte und 14. Armeekorps je eine KorpS-Jnten- 
danturverwaltung errichtet werden, welche auch in Friedenszeiten 
in  Thätigkeit ist.

Petersburg, 22. August. D ie M itg lieder des internatio­
nalen Eisenbahnkongresses unternahmen gestern einen Ausflug 
nach Kronstadt. Am Abend fand zu Ehren derselben ein Rout 
im  Rathhause statt.

PeterSburg, 22. August. Gutem Vernehmen nach wird 
der Ukas betreffend Aushebung des Roggen-Ausfuhrverbots morgen 
veröffentlicht werden.

Moskau. 21. August. Der internationale Kongreß ^  
prähistorische Archäologie und Anthropologie ist gestern geschloßt 
worden. Der nächste Kongreß soll in  Konstantinopel oder Ath^ 
stattfinden.

Belgrad, 22. August. D ie den Regenten zur Genehmigt 
unterbreitete Ministerliste ist folgende: Avakumovics Präsidi»^ 
und AeußereS, General Bogicsvics Krieg, Eisenbahndirektor b  
janovics Finanzen, Alkovzics öffentliche Arbeiten, Anschloß 
Kultus und Unterricht, Ribaratz Inneres, Neliczkovics JuD  
GoojdicS Handel.

...................... ...........................
Frovinzialnachrichterr.

Mewe, 20. August. (Ergriffen). Der vor einigen Tagen aus d" 
hiesigen königlichen Strafanstalt entsprungene Züchtling Tabbert hat 
seiner Freiheit, die er in fast bewundernswerther Weise sich zu verschaff" 
wußte, nicht zu lange erfreut, da er heute bereits hier wieder eingelm" 
worden ist. Seine Ergreifung geschah auf der Feldmark Pelplin; 
pürschte Herr D r. P . mit seinem Hunde, und dieser spürte den 
wichenen in einem Erbsenfelde aus. Tabbert befand sich noch in dersew' 
Kleidung, in welcher er hier entsprungen war, nämlich nur mit He«", 
und Beinkleider angethan; doch war er mit einer Axt bewaffnet «« 
drohte, jeden niederzustrecken, der sich ihm nahen würde. Indeß ' 
Umstand, daß Herr D r. P . mit einem geladenen Gewehre ihm g e g e n E  
stand und bald auch mehrere in der Nähe beschäftigte Arbeiter zur H'" 
herbeieilten, ermöglichte seine Festnahme und Wiedereinlieserung. « 
seinem Besitze soll sich außer der Axt auch bereits eine Damenuhr 
funden haben. >

Neustadt, 21. August. (Die Grundsteinlegung zum Kaiser- «" 
Kriegerdenkmal), verbunden mit dem Stistungssest des hiesigen Krieg" 
vereins ist heute in seierlicher Weise vollzogen worden.

F ta tow , 20. August. (An Kreiskommunal- und ProvinzialsteE  
haben in diesem Jahre die fünf Städte unseres Kreises zu zabA 
Flatow 8828,44 Alk.. Krojanke 5896,44 Mk., Kamin 1965,80 E  
Bandsburg 2403,13 Mk. und Zempelburg 7718,67 Mk., während « 
vorigen Jahre ;',latow 7180.98 M k . Krojanke 5388,37 Mk., KaE 
2215,30 Alk., Vandsburg 2557,44 Mk. und Zempelburg 6906,74 "
steuerte.

Schlappe, 20. August. (Revisionsverwerfung). Das Reichsgerichts . . . .  ------------  . , ^  Urtheilsdie von dem Kaufmann Sigismund Mühlenthal gegen 
Schwurgerichts zu Stbneidemühl eingelegte Revision als unbegründet r » ^  
gewiesen. Der Verurtheilte wird nun eine 2jährige Zuchthausstrafe N>eir 
Meineides antreten müssen. ,.i

88 Schlappe, 22. August. (Jahresfest des Gustav-Adolf-Zweigver"" 
Dt. Krone). Der Gustav-Adols-Zweigverein des Kreises, der seine Jod"., 
feste in jedem Jahre an einem andere» Orte feiert, um überall Rea>" 
schaff von seiner Liebesarbeit abzulegen und neue Freunde sür die S«» 
Sache zu werben, solgte diesesmal einer Einladung der hiesigen k» 
lichen Körperschaften und feierte gestern von 10 Uhr ab in der W ',, 
kirche hierselbst sein Fest. Bon Seiten der hiesigen Bevölkerung " ,  
dasselbe auf das schönste vorbereitet worden. Ueber die Straßen A  
sich zahlreiche Guirlanden und auch die Häuser waren mit frischem ^  
geschmückt. Den reichsten Schmuck aber hatte die Kirche selbst ange»°, 
Dieselbe war unter der gewandten Leitung der Damen Buntebart «>, 
Kühn von hiesigen Damen in einen wahren Blumengarten verwa»^, 
worden. Von auswärtigen Gästen waren zu dem Feste erschienen 
Herren: Landrath Rotzoll-Dt. Krone, Superintendent Strelow-Lii«',) 
Pfarrer Koch-Tütz und Pfarrer Dedlow - Neu-Barkoschin, Kreis Da««,, 
Die Festpredigt hielt Herr Pfarrer Dedlow-Neu-Barkoschin, ein Schlaf. 
Kind. E r hatte derselben das Textwort Psalm 45, Vers 4 und 5 um» 
gelegt: „Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und sä>l«^
dich schön". Alsdann stattete Herr Pfarrer Koch - Tütz an Stelle 
durch seinen Gesundheitszustand am Erscheinen verhinderten langjähr'^ 
Vorstandsvorsitzenden Herrn Landrath a. D . Wißmann-Hosstädt W » , 
über die Liebesarbeit des Vereins ab. Derselbe hatte im verflösse«', 
Jahre eine Einnahme von 709,07 M k ; dieser steht eine Ausgabe « 
979,33 M k. gegenüber. Dieselbe setzt sich aus folgenden PosteU > > 
sammen: Abführung an die Hauptkasse in Leipzig 371,33 Mk., Bem 
zum Kirchenbau in Schrotz 500 M k., Liebesgaben 75 Mk., für K'j 
firmandensuhren in der Gemeinde Tütz 33 Mk. Zum  Schlüsse il"o 
'  err Superintendent Strelow die Gebete und den Segen. Eine 

eendigung der Feier veranstaltete Kollekte sür die Zwecke des Äer» 
ergab 80,86 Mark.

Bartenstein, 21. August. (Großes Feuer). Zwei Kinder int , 
von 5 und 2 Jahren verursachten gestern in dem eine Meile entfern', 
Dorf Gromholz ein großes Feuer. Dieselben waren, wie solches währ^ 
der Erntezeit auf dem Land« leider zu häufig geschieht, von den Ei"'., 
die im aenannten O rt als Jnstleute beschäftigt sind. ohne jede Au» „genannten O rt alS Jnstleute beschäftigt sind, ohne jede 

verschlossenen Wohnung zurückgelassen, hatten schließlich St«",, 
.................................  '  enstL

die im
in der z»...»>8v.>.>,l..,
Hölzchen zu ihrem Spielzeug gewählt und leicht brennbare Gegenst«'',', 
angezündet. Als die Flammen hell aufloderten, nahmen die kle>« , 
Brandstifter glücklicherweise ihren Weg durchs Fenster. I m  Na stand«, 
mit Stroh gedeckte Haus in Flammen, und da die meisten Dorsbelv»««. 
auf dem Felde beschäftigt waren, so bemächtigte sich das Feuer U«^ 
hindert der benachbarten Gebäude. I n  kurzer Zeit lagen außer «- 
Wohnhause der Jnstleute sämmtliche Wirthschaftsgebäude dreier A" 
und des Krugbesitzers in Asche. Der Schaden ist insosern für »>e.̂ > 
troffenen Besitzer besonders sühlbar, als die mitverbrannten Wirthsm"' 
geräthe und die bereits geborgenen Getreide- und Futtervorräthe u»« 
sichert waren.

Königsberg, 21. August. (Gedenkbüfte). Aus Veranlassung^ 
Provinzialausschusses ist eine Marmorbüste des verstorbenen HerrN »Äl 
Präsidenten v. Schlieckmann angefertigt und im Landcshause aufff«« 
worden.

aber, der Tag von S . Augustin, wo die Verschworenen besiegt 
worden waren, wurde fortan zum Festlag von S . V ito  erklärt.

Längst wäre die Ze it abgelaufen gewesen, die Bojanionte 
T icpolo, welcher ja doch nur auf 4 Jahre von Venedig verwiesen 
worden war, in  der Verbannung hätte zubringen müssen. Aber 
die erlittene schwere Niederlage hatt« den kühnen S in n  des ehr­
geizigen Mannes noch nicht gebrochen. W ie ein Ir r l ic h t den W an­
derer weiter und weiter lockt, in  Tod und Verderben, so lockte 
auch der Goldglanz der Krone, die durch Bojamontes wache 
Träume gaukelte, ihn zu immer neuen Thaten, denen allen das 
Bestreben zu Grunde lag, die Macht des Dogen zu stürzen, die 
herrschende Regierungssorm zu verändern und sich an die Spitze 
des Staates zu stellen.

E r scheute weder Anstrengungen noch Gefahren, und nach­
dem er sich auf das Festland geflüchtet, zettelte er fortwährend 
neue Verschwörungen an und bemühte sich, Anhänger fü r seine 
Pläne zu werben.

D ie bestechende Persönlichkeit Bojamontes, seine glänzende 
Beredsamkeit gewannen ihm allerorten Freunde, doch war deren 
Zahl immerhin zu beschränkt, um m it Aussicht auf E rfo lg einen 
Feldzug gegen die Republik beginnen zu können. Zw ar versuchte 
er allerlei, ließ es auch an In tr ig u e n  nicht fehlen, doch die lau­
nische Glücksgöttin wollte sich nicht an seine Fahnen fesseln 
lassen, nachdem sein Banner einmal gesunken war, b lut- und 
staubbefleckt, in  der Mercerta zu Venedig!

Und anstatt, ernüchtert durch die steten Enttäuschungen, sein 
unseliges Thun aufzugeben, trieben Ehrgeiz und Ruhmsucht Bo- 
jamonte zu immer neuen Anstrengungen. Krankhaft gereizt, schlug 
er die Erinahnungen verständiger Freunde in  den W ind und sein 
kühner Umsturzplan glich mehr und mehr der fixen Idee eines 
Irrs inn igen.

Es war natürlich, daß auch die Körperkräfte des starken 
Mannes in solch' stetem Kampfe aufgerieben wurden und als 
1318 Treviso von der Republik Venedig gezwungen wurde, Bo-

jamonte Tiepolo auszuweisen, irrte  der Flüchtling krank und ge­
brochen durch die Lande.

Im m er neue Verschwörungen wurden gesponnen, doch schon 
ehe sie zur Ausführung gelangten, waren sie entdeckt. D ie Rädels­
führer tra f harte S tra fe , wie denn 1322 Stefan Manolesso zum 
Tode verurtheilt wurde, weil ihm nachgewiesen worden war, daß 
er m it Bojamonte Tiepolo in  Verbindung gestanden, m it ihm Unter­
redung gehabt habe und wahrscheinlich sein Werkzeug gewesen sei.

M it  sich und der W elt zerfallen, an seinem Geschick ver­
zweifelnd, wandte Bojamonte sich nach Dalmatien —  man ver­
nahm nichts von ihm, er galt als ein Verschollener.---------------

Andriana hatte nicht den Schleier genommen, wie sie er­
sehnt, da Botschaft von dem fernen Galten eingetroffen war, die 
ih r solches Beginnen wehrte. Bojamonte, damals noch erfü llt 
von kühnen Hoffnungen, ließ seiner G attin  kund thun, daß sie 
das Klostergelübde nicht ablegen dürfe, wollte sie dem letzten 
W illen ihres verstorbenen Vaters nicht entgegenhandeln. Marco 
Q u ir in i hatte sür den Fa ll eines unglücklichen Ausganges der 
Revolution gewünscht: Andriana möge in  einem Kloster Schutz 
suchen. D a der Greis indessen, was seinen Eidam betraf, fest 
auf das endliche Gelingen der kühnen Pläne desselben baute, so 
würde er nie eingewilligt haben, daß die Tochter der W elt ent­
sage, in der ih r, seiner M einung nach, noch so viel Glück und 
Glanz zu T h e il werden sollte.

V o ll T rauer fügte sich Andriana den Befehlen ihres G alten; 
wenn sie nicht blos dem Namen nach sein Weib gewesen wäre, 
würde sie seine Verbannung getheilt und treu bei ihm ausge­
harrt haben. So blieb sie wenigstens im  Schutze des Klosters, 
hatte Unterkunft in  einem der Seitengebäude gefunden und lebte 
still und einsam, ihre Tage m it Andachtsübungen und W ohlthun 
ausfüllend.

S e it Andriana in  jener verhängnißvollen Abendstunde das 
furchtbare Geheimniß aus dem Munde Marco Donatos erfahren,

war die 
bittersten

Ruhe ihres Gemüths entschwunden. S ie  machte fiö> ^  
Vorwürfe, daß sie sich nicht dem Bittenden freu»«'„

gezeigt und klagte sich an, mitschuldig zu sein, an dem V e rr^
der nur auf diese Weise ihren ^

gewinnen gewähnt hatte.
des verblendeten Jüng lings, der nur auf diese Welse ihren 
zu gewinnen gewähnt hatte. .

Durch ih r einsames, freudenloses Dasein vermeinte Ant"»«^
zuihre Schuld zu büßen und gern noch hätte sie mehr

Wenn Bojamonte den Wunsch gehegt, sie möge seine Verbau»^

es ev 
Herr«"

S trom  des Lebens der Dulderin

theilen, würde sie sicherlich zu ihm geeilt sein und in  
dieser Pflicht höheres Genügen gesunden haben. Is t 
Naturen doch Bedürfniß, eine vermeintlich begangene 
schuld durch schwere Buße zu sühnen.

Da sollte der ruhige S trom  des 
ein Ereigniß unterbrochen werden, das alle Schmerzen ihres 
flossenen Daseins wieder neu erregte und wachrief. , / r

Eines Abends, als die Schleier der Nacht sich schon h ^ t  
zusenken begannen über das glänzende, farbenreiche B ild , 
Venezia, die Königin der Adria, im  S trah le  der Sonne ^  
ward an die P forte des Klosters gepocht, wo Andriana ein 
gefunden.

Der Einlaßbegehrende war ein alter M ann, gebeug' ^  
der Last der Jahre, m it schneeweißem Haupt- und B a r t h ^
sagte der P fö rtnerin , daß er die Robil-Donna Andriana 
noch heute sprechen müsse, 
überbringen habe.

Nach langem Zögern ward dem müden Wanderer 
gewährt und er zu Andriana geführt. S ie  tra t ihm 
bleich, hagerer geworden und immer noch um hüllt von 
gewändern, die sie seit dem Tode des Vaters, seit B o ja vw ^ l 
Verbannung stets getragen. Das goldglänzende L o c k e n h ^ ^ l 
einfach gescheitelt und unter einem dichten, schwarzen . 7 ^  
fast verborgen, trotzdem war zu erkennen, daß schon e> 
Stlberfäden sich durch die blonden Scheitel zogen. .

(Schluß folgt-)

da er ih r eine wichtige Botschol

Eli»



Mem el, 21. August. (Ertrunken). Im  Seebad Sandkcug ertrank 
gestern beim Baden der 17jährige Sohn eines angesehenen hiesigen 
Bürgers, Karl Pohlentz.

W ongrowitz, 20. August. (Unglück. Todesfall). I n  Rgielsko wollte 
die 19jähnge Tochter des Mühlenbesitzers Makowski die brennende Lampe 
mit Oel füllen. Dabei geriethen die Flasche und die Kleider in Brand. 
Da keine Hilfe zur Hand war, erlitt das junge Mädchen erhebliche Brand­
wunden und ist unter unsagbaren Schmerzen verstorben. — I n  M iet- 
schisko starb der blinde Inva lide  Wendt, ein Veteran aus den Freiheits­
kriegen, der das seltene Alter von 100 Jahren 5 Monaten erreicht hatte. 
Der Verblichene war ein geborener Pommer und trotz seiner 79jährigen 
Blindheit immer frohen Muthes und voller Geistesfrische.

Wreschen, 21. August. (Todesfall). I n  vergangener Nackt ver­
starb hier plötzlich der königliche Distrikts - Kommissarius Herr Gloger. 
Der Verstorbene stand im schönsten Mannesalter und hinterläßt eine 
F rau m it mehreren noch unerzogenen Kindern. Der Tod erregt allgemeine 
Theilnahme._________________  _

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. August 1892.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Es sind versetzt worden: die Ober - Steuer- 
kontroleure Bartsch von Dirschau nach Danzig und Biedermann von 
Neuenburg nack Dirschau, die Grenzausseher Kuschel von Neufahrwasser 
nach Danzig und Kannowski von Gollub nach Neufahrwasser.

— ( K r e d l t v e r h ä l t n i s s e  im  H a n d w e r k e r s tä n d e ) .  Zu den 
Ursachen so mancher Kalamitäten im Handwerkerstände müssen leider 
noch immer die Übeln Kreditverhältnisse gezählt werden. Dahin gehört 
in erster Linie der Umstand, daß dem Handwerker und kleineren Ge­
werbetreibenden immer noch eine viel zu lange Kreditgewähr seitens der 
Konsumenten zugemuthet wird. Aus diese Weise w ird der Handwerker 
und kleine Unternehmer verhindert, sein geringes Kapital glatt umzu­
setzen und seinen eigenen Verpflichtungen pünktlich nachzukommen. M it  
der oft empfohlenen Baarzahlung ist indessen bekanntlich im Verkehr m it 
dem konsumirenden Publikum nicht durchzuringen. Auch ist sie be­
denklich im Hinblick auf diejenigen Konkurrenten, welche Kredit geben. 
Die Handwerker sollten es sich daher zur Regel machen, jeder Waaren- 
lieferung stets Rechnung beizufügen und nach sechs Wochen die Zusen­
dung der Rechnung zu wiederholen, und falls Zahlung nicht erfolgt, 
nach drei Monaten aber um Zahlung zu mahnen. Bedenklichen Kredit­
nehmern gegenüber sollen sie aber stets äußerste Vorsicht anwenden, 
zumal wenn eS sich um größere Aufträge handelt. Denn niemals kann 
ein kleiner Geschäftsmann, der nur mäßigen Verdienst hat, größere Ver­
luste leicht überwinden. Diese bedeuten in vielen Fällen den Anfang 
seines Ruins. Auf Wechselkredit dürfte sich der Handwerker im allge­
meinen nicht einlassen und allen verlockenden Aussichten listiger Liefe­
ranten kühl entgegentreten. Der Wechselkredit paßt nur für den Kauf­
mann und für solche Gewerbetreibende, welche ihr Geschäft im größeren 
S tile  nach kaufmännischen Grundsätzen zu betreiben im Stande sind. 
Junge, wenig erfahrene Gewerbetreibende laufen auch gerade während 
des ersten Jahres ihrer Selbständigkeit Gefahr, infolge der Überredungs­
kunst der Geschäftsreisenden viel mehr Waare zu kaufen, als sie richtig 
innerhalb gewisser Zeit verarbeiten und verwerthen können. Kommt die 
Zeit des Bezahlens der Waare, so ist die Verlegenheit und der doppelte 
Nachtheil da. Bei den Einkäufen muß also auch der Handwerker ganz 
besonders dafür sorgen, daß er nicht durch Uebernahme einer übermäßi­
gen W arenlieferung seine Kreditverhältnisse ru in ir t und sich todt kauft.

— ( Z u r  S o n n t a g s r u h e ) .  Die hiesigen Gewerbetreibenden dürfte 
es interessiren zu erfahren, daß in  der mecklenburgischen Stadt Rostock 
den Fleischern und Bäckern an Sonn- und Festtagen der unumschränkte 
Verkauf auch noch jetzt gestattet ist. Die Polizeibehörde begründet dies 
damit, daß beide Gewerbe nicht zum Handelsgewerbe zu rechnen seien, 
weil Bäcker und Fleischer nicht Handel treiben, sondern nur selbst- 
produzirte Waaren verkaufen.

— ( S o n n t a g s r u h e  d e r  g e w e r b l i c h e n  A r b e i t e r ) .  
Dem Bundesrathe w ird der „Post" zufolge, wenn er Ende nächsten 
Monats seine Thätigkeit wieder aufnimmt, alsbald ein E ntw urf für 
Ausnahmebestimmungen, betreffend die Sonntagsruhe der Arbeiter in 
gewerblichen Anlagen zugehen.

— (E in  z w e i t e s  Gele i se)  erhält die Eisenbahnstrecke Korschen- 
Thorn. Die Arbeiten hierzu sind von Allenstein bis Bergerthal ausge­
führt und gelangen in der diesjährigen Bauzeit bis Korschen zur Vollen­
dung. Die Weiterführung der zweiten Geleisanlage bis Jnfterburg wird, 
nach der „Ostd. Vz.", im nächsten Jahre erfolgen, für welches auch eine 
umfassende Aenderung der hiesigen Bahnhofsanlage in Aussicht genommen 
ist, nämlich Durchführung der Züge Memel-Thorn auf der Nordseite des 
Stationsgebäudes und Anlage eines Fußgängertunnels unterhalb der 
Geleisanlage. F ür den Ausbau der Strecke Korschen-Jnsterburg als V o ll­
bahn muß der Landtag allerdings erst die M itte l bewilligen.

— ( U n r i c h t i g e  Nachr icht ) .  Berliner Blätter ließen sich am
Sonnabend aus Jllowo telegraphisch die auch von uns gestern wieder- 
gegebsne Nachricht melden, „daß die Ausfuhr von Roggen und Kleie aus 
Rußland seit Freitag von der russischen Regierung freigegeben worden 
ist". Das Telegramm beruht der „Danz. Z tg." zufolge zweifellos auf 
einer Verwechselung mit dem am 18. aus Petersburg gemeldeten Be­
schluß der russischen Kommission über Aufhebung der Ausfuhrverbote. 
Davon, daß die Aufhebung der Ausfuhrverbote bereits erfolgt sei, ist 
auch bis heute weder den Eisenbahnstationen Jllowo und M lawa noch 
den beiderseitigen Grenzzollämtern etwas bekannt.  ̂ .

— ( G e m e i n d e a u f l ö s u n g ) .  Der König hat genehmigt, daß dle 
im Kreise Marienwerder belegene Gemeinde Czerwinsk aufgelöst werde, 
und daß die zu derselben gehörigen Grundstücke mit den Vorwerken 
Smarzewo, Kulmago und Czerwinsk zu einem selbständigen Gutsbezirke 
unter dem Namen „Smarzewo" vereinigt werden.
.  ^ 7 "  M it  dem gestern Nachmittag 6 Uhr 21 M in .
5 Sek. erfolgten E m trttt der Sonne ins Zeichen der Jungfrau hatten 
dle sogenannten Hundstage ihr Ende erreicht.

— ( A u s s e t z u n g  des  S c h u l u n t e r r i c h t s  w e g e n  H itze ). 
Am Sonnabend brachten w ir nach Berliner Blättern die M ittheilung, 
Seine Majestät der Kaiser habe an den Oberpräsidenten der Provinz 
Brandenburg von Achenbach telegraphisch die Aufforderung richten lassen, 
dafür Sorge zu tragen, daß der großen Hitze wegen der Nachmittags­
unterricht in den Berliner Schulen ausfalle. Wie jetzt verlautet, ist diese 
Anordnung a l l e n  Provinzial-Schulkollegien zugegangen.

— (K i r c henkonze r t ) .  Wie w ir hören, beabsichtigt Herr Organist 
Korb, dessen Leistungen in seinen verschiedenen Konzerten die vollste 
Sympathie unserer musikverftändigen Kreise gefunden haben, in nächster 
Zeit zusammen mit Herrn E. Wunsch, der hier als ein gut geschulter, 
mit feinem Verständniß begabter Sänger, dem w ir in  früheren Jahren 
schon manchen Genuß verdankten, bekannt ist, ein Kirchenkonzert zu ver­
anstalten.
o . ( P r ü f u n g s s c h w i m m e n ) .  Am vorigen Donnerstag und Freitag 
Mnd das Prüfungssckwimmen der Militärschwimmschüler der beiden 
<Manterieregimenter N r. 21 und 61 in den betreffenden Schwimm- 

ustalten statt. Das 21. Regiment hat seine Anstalt im Teich an der 
ki Anschlußredoute des Brückenkopfes am M aydanni - Wege, das

Regiment in der Südostecke des Grützmühlenteickes. Zu dem Prüfungs- 
'^ lm m e n  waren die Herren Regiments-Kommandeure, andere Offiziere 

* Regimentsmusiken erschienen. Nach beendetem Wettschwimmen 
g le ite n  die besten Schwimmer Prämien, außerdem belobten die Regiments­
commandeure dieselben und wurde den Offizieren, denen die Leitung der 
Anstalten unterstellt ist, für die guten Erfolge der Dank der Herren 
fe rs te n  ausgesprochen. Von beiden Regimentern sind in diesem Sommer, 
er dem Schwimmunterricht sehr günstig war, je 720 M ann zu Frei- 

wnvimmern ausgebildet worden, eine Zahl, welche bis jetzt noch in keinem 
Regiment erreicht worden ist.
km« ^ . / H e r r  A l b i n  Krause) ,  welcher vor einiger Zeit durch seine 
Wnotlschen Experimente hier und anderwärts sehr interessirte, hat mit 
j Vorstellungen die Aufmerksamkeit der Behörde erregt, da bekannt-

hypnotische Experimente zu Schaustellungen im Interesse der Ge- 
der Objekte verboten sind. Wie jetzt aus Rathenow gemeldet 

Untersagt* ^  Polizei die Vorstellungen des genannten Hypnotiseurs

T h ä t e r ) .  Die gestrige Aufführung der Operettenposse „Der 
. "^u tenan t" zum Benefiz für Frau Direktor Krummsckmidt 

süp x volles Haus, was wohl zunächst der Vorliebe des Publikums 
S tü ^ s  ^ ^ ü tz le  Benefiziantin und sodann der glücklichen Wahl des 
dies-* .zuzuschreiben. Es war auch ein ganz charmanter Schwerenöther, 
des I  "wugste Lieutenant" der Benefizianlin, der in der Entwickelung 
diesp?d,V*Mn G ra ^s  von Schneid kaum zu wünschen übrig ließ und ob 
Der ^  Herzen des kemivivi xeneris im Fluge gewann.

Oberst a. D. des Herrn Bruck gefiel uns nicht ganz; die militärischen

Eigenschaften eines höheren Offiziers kennzeichnen sich auch im hohen 
Alter durch eine aufreckte Haltung und gewandte Umgangsformen, die 
hier vernachlässigt waren. Dagegen war Herr Philippi (Volontair 
Mitscherlich) gestern auf seinem Platze; der genannte Darsteller scheint 
überhaupt mehr für das heitere Rollenfach veranlagt zu sein. Frau 
Kerkließ (M ajorin  von Alden) ließ sich zu einigen Uebertreibungen ver­
leiten, die vielleicht bei einem Berliner Sonntagspublikum nickt ohne 
Wirkung geblieben wären, hier aber verfehlt waren; dies fiel umso- 
mehr auf, als die Dame sonst das richtige Maß einzuhalten weiß. 
Das gute Spiel der F rl. Plog (Hedwig), des Herrn Stemler (Ober­
inspektor Demler), sowie des Herrn Löwenfeld, welcher aus Bumke eine 
ergötzliche F igu r schuf, trug indeß sehr viel bei zur Hebung des Gesammt- 
eindrucks, sodaß die Aufführung zu einer der besten zu zählen ist, und 
reichlich den lebhaften Beifall verdiente, der ihr zu Theil wurde. — Heute 
gelangt m it Herrn Schmidt-Häßler als Gast ein Werk von Alexander 
Dumas, das Charakterstück „Kean, oder Leidenschaft und Genie", auf die 
Bühne. — Morgen M ittwoch: „Der Probepfeil" von Blumenthal, zum 
Benefiz für F rl. Plog und Herrn Stemler. Auch in diesem Lustspiel 
wirkt Herr Schmidt-Häßler mit.

— (E in  W o r t  f ü r  d i e Zug -  u n d  K e t t e n h u n d e ) .  E in  Leser
auf dem Lande bittet, für die armen Hof- und Kettenhunde, welche oft 
stundenlang in der Sonnenhitze aushalten müssen, ein W ort einzulegen. 
O ft findet man, daß den bedauernswerthen Thieren aus Nachlässigkeit 
und Vergeßlichkeit nicht einmal ein Napf frischen Wassers hingestellt wird. 
An alle Thierfreunde sei daher die Bitte gerichtet: „Gebt Wasser den
armen Zug- und Kettenhunden".

— (Exceß). Am Sonntag Abend wurden ein Sergeant und ein 
Trompeter vom Kürassier - Regiment Herzog Friedrich Eugen von 
Württemberg auf dem Wege von einem Tanzlokal in Sckönwalde nach 
ihrem Quartier von einer Anzahl Strolchen überfallen. Die Angreifer 
hatten sich m it Zaunpfählen bewaffnet in einen Hinterhalt gelegt, schlugen 
von hier auf die ahnungslosen unbewaffneten Kürassiere m it voller Ge­
walt ein und brachten ihnen noch eine Anzahl Messerstiche bei. Die 
Verwundeten wurden später aufgefunden und in das hiesige Garnison- 
lazareth gebracht. Dem Gensdarm Godau auf Mocker gelang es gestern 
zwei der Strolche zu ermitteln, sie zu verhaften und ins Gefängniß abzu­
liefern. Hoffentlich werden sämmtliche brutalen Patrone ermittelt und 
zur Bestrafung gebracht.

— ( J u g e n d l i c h e  Ve rb recher ) .  Der königl. Staatsanwaltschaft 
wurden gestern die Arbeitsburschen Schilakowski und Stenzel aus Mocker 
im Alter von 16 resp. 14 Jahren zugeführt. Dieselben werden sich wegen 
Raubes und mehreren Diebstählen zu verantworten haben.

— ( U n f a l l ) .  Auf einem Bauplatze in der Breitenstraße stürzte 
heute vormittags eine Reihe dort aufgestellter Mauersteine in demselben 
Augenblick zusammen, als eine ältere Frau die Stelle passiren wollte. 
Die Frau wurde dabei von mehreren Steinen getroffen und scheint Ver­
letzungen erhalten zu haben, denn sie fühlte sich schwach und mußte zu 
einem Arzte geführt werden.

— ( E in e  K o l l i s i o n )  zweier ländlichen Fuhrwerke fand heute 
Vormittag in der Elisabethstraße statt, wobei die Deichsel eines Wagens 
zerbrach.

— (Le i ch en f l e dd e r e r ) .  Der Arbeiter Theodor Sadecki, welcher im 
Glacis einem schlafenden Manne die Uhr aus der Tasche gestohlen hat, 
ist zur polizeilichen Hast gebracht.

— ( P o l  ize i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen, darunter das Dienstmädchen Franziska Frank, 
welches sich mehrerer kleiner Diebstähle schuldig gemacht hat.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Huhn bei Herrn Böttchermeister Geschke 
in der Baderstraße.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 0,14 Meter u n t e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt 19Vs Grad R. — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y" mit einer Ladung Stückgütern, 
Reis, Zucker, Schmalz, Oel, Petroleum und Heringen aus Danzig resp. 
Bromberg und der Dampfer „W ilhelm ine" m it einer Ladung Stärke, 
Dachpappe, Papier und Stückgütern aus KönigSberg.___________

— ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute tra f über Ottlotschin ein Trans­
port von 35 russischen Schweinen hier ein.

Mannigfaltiges.
( D ie  C h o le r a ) .  Noch immer wüthet die Cholera in  

Rußland. Dieselbe ist jetzt auch in Tw er aufgetreten und schreck­
lich wüthet die Seuche auf der Route von Tobolsk, wo durch­
schnittlich 150 Todesfälle pro Tag zu konstatiren find. Se itdem  
Auftreten der Seuche in  Rußland find bis zum 8. d. M ts. 
25 000 Personen der Cholera erlegen, von denen 8000 auf den 
Kaukasus, 5000 auf Astrachan und 2000 auf Baku entfielen. 
Nach amtlichen Berichten find vom 20. bis 21. d. M ts. in  
Petersburg an der Cholera 87 Personen erkrankt, 32 gestorben 
und 53 genesen. —  Auch aus Schweden werden vereinzelte 
Cholerafälle m it tödtlichem Ausgange gemeldet, so aus Rexholm, 
Serdobol und einem Orte an der finnisch-russischen Grenze. —  
I n  P a ris  und Umgegend scheint die Cholera fortdauernd abzu­
nehmen. —  Aus Antwerpen w ird von gestern gemeldet: V ie r 
Matrosen des aus Bordeaux hier eingetroffenen Dampfers „S t .  
P a u l"  mußten, weil sie an der Cholerine schwer erkrankt waren, 
in  ein hiesiges Krankenhaus übergeführt werden; drei derselben 
find heute gestorben, der vierte befindet sich in  der Besserung. 
Der Dampfer „ S t .  P a u l"  ist desinfizirt worden und heute früh 
nach Havre in See gegangen.

( U n te r  c h o l e r a v e r d ä c h t i g e n  S y m p t o m e n )  ist in  
Breslau gestern der Arbeiter Auerbach gestorben. —  Die 
choleraähnlichen Erkrankungsfälle in  Hamburg erreichten in den 
letzten Tagen einen bedeutenden Umfang. Am Sonnabend kamen 
27 Fälle vor, von denen einige einen sehr schnellen tödtlichen 
V erlauf nahmen. Erkrankungen von asiatischer Cholera find 
bisher nicht vorgekommen.

( E i n  g e w a l t i g e r  A d l e r ) ,  welchen der Kaiser von 
seiner letzten Nordlandreise aus dem nördlichen Norwegen m it­
gebracht, erregt zur Ze it das Interesse der Besucher Potsdams. 
Der Adler ist aus der Galerie des an der Potsdamer M a- 
trosenstation neu errichteten norwegischen Pavillons angekettet 
und somit fü r alle Passanten sichtbar. E r ist überaus lebhaft, 
in  beständiger Bewegung, soweit es die an dem einen Fuß be­
festigte Kette gestaltet.

( E i n f ü h r u n g  d e r  F a l k e n j a g d e n ) .  D er Kaiser beab­
sichtigt, die einst als das „ritterlichste und edelste Vergnügen" 
bezeichnete Falknerei, die „Jagd m it dem Falken auf der Faust" 
wieder einzuführen, um die im  Königs-Wusterhausener Forst be­
findlichen Reiher- und Komoran-Kolonien m ittels Beize möglichst 
zu lichten. I n  unserer Ze it werden noch in Rußland Falken­
jagden unternommen. S o  pflegt der Falken-Klub in  Petersburg 
die Falkenjagd in  hervorragendem Maße. Sein  früherer V o r­
sitzender hat sich besonders m it der A rt, wie die Kirgisen und 
Baschkiren die Beize betreiben, stark beschäftigt. Nach seinen 
Veröffentlichungen w ird bei beiden Steppenvölkern zur Jagd auf 
Füchse, W ölfe und Antilopen, sowie auf Großtrappen der Falke 
m it Vorliebe verwandt.

( B r a n d u n g l ü c k ) .  I n  S ontra  (Regierungsbezirk Kassel) 
brannten 40 Wohnhäuser und 100 Wirthschaftsgebäude ab. Es 
hat zugleich an mehreren Stellen gebrannt. D ie Erntevorräthe 
und viel Vieh find vernichtet. E in  Feuerwehrmann ist ver­
unglückt. Es herrscht Wassermangel. 400 Einwohner find 
obdachlos.

(F  e u e r s b r  u n st.) I n  Kahla (Sachsen-Altenburg) zer­
störte eine gestern früh ausgebrochene Feuersbrunst das Hotel

„Z u m  Löwen", die Mohrenapotheke und 4 Wohnhäuser nebst 
Hintergebäuden in  der Nähe des Rathhauses. Einige andere 
Gebäude wurden beschädigt. Das Rathhaus selbst ist erhallen 
geblieben. Gegen 9 Uhr vorm ittags war das Feuer gelöscht.

( D e r  A u ö b r u c h  des  A e t n a )  dauert fo r t; zwischen dem 
ersten und zweiten Krater hat sich eine neue Oeffnung gebildet, 
aus welcher schwarzer Rauch in Masse hervorquillt.

( S p e n d e . )  Der jüdische M illio n ä r Lasar Brodzkt in  
Petersburg hat das ihm angetragene Ehrenpräsidium sämmtlicher 
Auswanderungskomitees des Barons Hirsch abgelehnt, dagegen 
100 000 Franks fü r 137 jüdische Fam ilien gespendet, welche 
Argentinien wieder verlassen wollen. E r beabsichtigt, diese Fa­
m ilien nach Palästina zu dirigiren.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
23. Aug. 22. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 0 7 -5 0 2 0 8 -2 5
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 2 0 7 -2 5 2 0 6 -1 0
Deutsche Reichsanleihe 3*/, * * / , .......................... 10 0 -7 0 100—70
Preußische 4 Vo K o n s o ls .................................... 1 0 7 -2 0 10 7 -1 0
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< > ............................... 6 6 -6 0 6 6 -6 0
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe..................... 6 3 -7 0 6 3 -9 0
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "/<> . . . . 9 6 -9 0 9 6 -9 0
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 19 5 -9 0 195—
Oesterreichische K re d ita k t ie n ............................... 16 8 -7 5 1 6 8 -4 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 1 7 0 -7 0 1 7 0 -7 5

W e i z e n  g e lb e r :  August . ................................
Sept.-Oktb..................................................................

1 5 5 - 152 -75
155 -2 5 1 5 3 -

loko in  N ew york .................................................... 8 1 - ' / . 8 1 - ' / i
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 1 3 8 - 1 3 6 -

August .................................................................... 14 0 -5 0 13 6 -5 0
Sept.-Oktob................................................................ 14 1 -5 0 137-25
Oktb.-Novbr.............................................................. 1 4 1 -7 5 137-75

R ü b ö l :  A u g u s t .........................................................
Sept.-Oktb................................................................. 4 6 -4 0 4 8 -

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er loko .......................................................... 3 6 -8 0 3 6 -3 0

70er Auguft-Sept..................................................... 3 5 -3 0 3 4 -6 0
70er Sepr.-Oktb........................................................ 3 5 -4 0 3 4 -7 0

B e rlin , 22. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt 
im ganzen 3471 Rinder (dabei 97 Dänen und Schweden), 9356 Schweine 
(darunter 1521 Dänische, 293Bakonier, 229 leichte Ungarn), 1487 Kälber, 
21143 Hammel. -  Der Geschäftsgang in Rindern war äußerst gedrückt 
und flau; die Mäster klagen, abgesehen von den noch in ihren Händen 
befindlichen Vorräthen, über große Verluste auf den Fleischmärkren der 
vorigen Woche. Es bleibt daher auch viel unverkauft. Der 2. und 1. 
Klasse gehörten etwa 800 Stück an; wirklich feine Stiere der 1. Klasse 
von 7 Centner Fleischgewicht und darüber waren knapp, dagegen gute 
Mittelschwere sehr zahlreich angeboten. 1. 60—62, 2. 50—56, 3. 39—46, 
4. 32—37 Mk. pr. 100 Pfd. Fleischgewicht. — Der Schweinehandel ver­
lief bei sehr geringem Export langsam und wird nicht geräumt. Schwere 
und fette Waare von 260 Pfund lebend und darüber war ganz vernach­
lässigt; dies traf besonders hart die Dänen. 1. Feste inländische Waare 
von ca. 220—250 Pfund lebend brachten 59 ausgesuchte Posten auch 
darüber; 2. 57—56, 3. 53—56 Mk. pro 100 Pfund m it 20 pCt. Tara. 
Bakonier erhielten zwar etwas höhere Preise als vor acht Tagen, doch 
war der Umsatz nur gering. M an zahlte je nach Q ualität 46—50 Mk. 
pro 100 Pfd. m it 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Auch der Kälber­
handel gestaltete sich recht flau und gedrückt; es war wieder viel schwere 
Waare am Platz. 1. 51—57, ausgesuchte Posten darüber; 2. 42—50, 
3. 34—41 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. — Wiederum verlief wegen zu 
großen Angebots in Schlacht- und Magerhammeln der M arkt äußerst 
flau und hinterließ bei weichenden Preisen starken Ueberstand. Die starke 
Hälfte des Auftriebs waren Magerhammel. M an zahlte für Schlacht­
hammel, 1. 40—44, beste Lämmer bis 50 Pf., 2. 32—38 P f. pro Pfd. 
Fleischgewicht. — — — — .

K ö n i g s b e r g ,  22.August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. B f.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn.
Thorn den 23. August 1892.

W e t t e r :  heiß.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  starkes Angebot, nur bei stark weichenden Preisen verkäuflich, 
126/127 Pfd. hell trocken 140 M ., 132/133 Pfd. hell trocken 
142/144 M ., 135/136 Pfd. hell trocken 145/147 M .

R o g g e n  niedriger, 125/126 Pfd. 120 M ., 129/130 Pfd. 123/123 M . 
G erste Brauwaare 126/133 M ., Futterwaare 105/110 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  guter 141/143 M ., geringer fast unverkäuflich.

Thorner Marktpreise
am Dienstag den 23. August.

B e n e n n u n g
nie!dr. > 

P r
höch
e is

ster

>
B e n e n n u n g

niedr.Höchster 
l r e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 12 50 13 00 Eßbutter. . „ 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 00 13 50 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H afe r. . . „ 14 50 15 00 Krebse. . . „ 2 00 4 50
Stroh(Richt-) „ 4 50 5 00 Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 50 5 00 Bressen . . „ — 80 — —
Erbsen . . „ 15 50 18 00 Barbinen . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 80 — — Schleie . . „ 1 — — —
Weizenmehl. „ 9 60 16 20 Hechte. . . ,, 1 — — —
Roggenmehl. „ 6 80 11 20 Karauschen . — 60 — —
B rot . . . 2 Kilo — — — 50 Barsche . . 1 — — —
Rindfleisch Zander . . 1 60 — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 20 1 40 Karpfen . . 1 40 1 60
Bauchfleisch 1 00 1 20 Weißfische . „ — 20 — 30

Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . 1 30 1 40 Petroleum . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 1 80 S p ir itu s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 50

Der heutige Dienstags-Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüse, Fische und Fleischwaaren, auch Obst vertreten. Eine große 
Auswahl boten Feld- und Gartenblumen. Das Geschäft entwickelte sich 
im allgemeinen lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 P f. pro 4 Bündchen, Schnittlauch 5 Pf. 
pro Bündchen, Kohlrabi 20 Psg. pro M dl., Preißelbeeren 40 Pf. pro 
Liter, Kirschen süße 20 Pf. pro Pfd., saure 20 Pf. pro Pfd., B irnen 20 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., 
grüne Bohnen (Schnittbohnen) 7 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 
Pf. pro Pfd., Blumenkohl 2 0 -3 0  Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10 Pf. 
pro Kops, Blaukohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 pro Kops, Rettig 
schwarzer 5 P f. pro 5 Rüben, weißer 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 
6 Pfg. pro Knolle, Petersilge 6 P f. pro Pack, rothe Rüben 5 Pf. 
pro Pfd., Gurken 2 0 -4 0  Pf. pro Mandel, Salat 10 Pf. pro 5 
Köpfchen, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,40 
bis 3,00 Mk., junge 0,90— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro 
Paar, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Gänse 2,50—4,00 Mk. pro Stück.

M i t t w o c h  am 24. Augus t .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 01 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 04 M inuten.



I  mein inniggeliebter M ann, Bruder, >
I  Onkel und Schwager, der Königl. W  

W  Musik-Dir. a. D.

«ermann Keimei'
I  im 48. Lebensjahre.

W  Das zeigen tiefbetrübt an.
S t e t t i n  den 28. August 1892. >

Die Hinterbliebene«.

Polizeiliche Bekanntmachung
Nachstehende
„Polizeiliche Anordnung.

A uf Grund der 18, 20 und 28 
deS Reichsgesetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehseuchen, vom 
23. J u n i 1880 w ird fü r den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder polizeilich 
angeordnet:

Die Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Pferdemärkte) w ird wegen 
der im Regierungsbezirke verbreiteten M aul- 
und Klauenseuche bis auf Weiteres ver­
boten. Der Auftrieb von Schweinen auf 
die Wochenmärkte ist bis auf Weiteres 
untersagt.

Das Treiben von Schweinen auf öffent­
lichen Wegen über die Grenzen des Ge­
meindebezirks beziehungsweise der Feldmark 
Hinalls w ird bis zum Ablaufe dieses Jahres 
verboten.

Alles gewerbsmäßig zum Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk ist nach jedesmali­
gem Gebrauche sofort gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren.

Zuwiderhandlungen unterliegen denStras- 
bestimmungen des Reichsviehseuchengesetzes 
vom 23. J u n i 1880 beziehungsweise des 
8 328 des Strafgesetzbuches.

Marienwerder den 18. August 1892.
Der Regierungs-Präsident.

gez. von llo rn ."
w ird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 20. August 1892.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen-, 

75 Ctr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 
fü r das städtische Krankenhaus» sowie 
von 60 Ctr. Roggen- und 3 Ctr. Weizenbrot 
fü r das MUHelm-Angnsta-Stift (auf der 
Bromberger Vorstadt) soll fü r den Zeitraum 
vom 1. 'Oktober 1892 dahin 1893 dem 
Mindestfordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind 
versiegelt bis zum 13. September er. 
mittag» 12 Uhr bei der Oberin des 
städtischen Krankenhauses einzureichen und 
zwar m it der Aufschrift „Lieferung von 
Backwaaren für das städtische Krankenhaus 
resp. Wilhelm-Augusta-Stift".

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unserem Stadtsekretariat I I  zur Einsicht aus.

I n  den Offerten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 20. August 1892.
_______Der Magistrat._______

KamrdiWW.
Der Neubau des Wohnhauses und des 

Wirthschaftsgebäudes auf der Pfarre in 
Kokotzko, Kreis Culm, soll im Ganzen unter 
den Bedingungen für die Bewerbung pp. 
um Arbeiten und Lieferungen fü r S taats­
baulen am 17. J u l i  1685 öffentlich ver­
dungen werden. Die verschlossenen, m it 
entsprechender Aufschrift versehenen Ange­
bote sind bis zum Eröffnungstermin 
Sonnabend den 3. September 

vormittags 1l Uhr 
einzureichen.

Bedingungen, Zeichnungen und Verdin- 
gungsanschläge können auf dem Geschäfts­
zimmer der Kreisbauinspektion Culm einge­
sehen, die letzteren auch gegen die Schreib­
gebühren abgegeben werden.

Culm den 22. August 1892.
Der komm. Kreisbauinspektor.

L r» n c k« I» r,
Königl. Regicrungsbaumeister.

Pserde-Verkaus.
Am Freitag den 36. d. M . morgens

11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie- 
Kaserne 1 ansrangirtes Offizier-Pferd 
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 22. August 1892.
Ulanen-Regiment von Schmidt.
Oeffentlilhe Zmilgsverstkigerilllg.
Freitag den 26. August d. Js. 

nachmittags t Uhr
werde ich aus dem Hofe des Gastwirths und 
Fleischermeisters 8tekan Oavvarkievvlor in 
Thorn. Papau

zwei Morgen Roggen» ein 
mahag. Wäschespind, eine 
birkene Kommode, einen 
Spiegel in mahag. Nahmen, 
e,n mahag.Kleiderspind,eine 
Wnrstmaschine» einen Hack­
klotz, ei» Hackmesser

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 23. August 1892.
ttai-ivsi-üt,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Ein Arbeitspferd
wird sofort zu kaufen gewünscht von

v .  S o p p a i  t .

GttilhtliihttAllMtllMf.
Die zur IK. O . I>»,« lLS 'scheri K on ku rs ­

masse gehörigen Bestände an

KIMS». lÜMKttell
u. s. w. werden zu ^

^  « « W e n  P re ise » ^

Konkurs - Verwalter.

HMthkkcn-D>irlehnk
find auf grössere und kleinere gute 
ländliche Krstftnnge« sowie auf gnte 
städtische Grundstücke rrstst-Uig zu 
nergeden. Näheres bei Einsendung von 
Retourmarken durch 

______ O L r . 8»>»ck, Thorn 3

S. S u r U »
v e n t i s l  "WW

Breitestraste 36
empfiehlt sich zum

Ansehen künstlicher Zähne,
8 sowie ganzer Gebisse, schmerzlos ohne  ̂

Herausnahme der Wurzeln und zum " 
Umarbeiten unpassend gewordenerZahn- 
stücke.

Reparaturen sofort.
Plombiren nach amerikanischem S y -8  

stem m it Gold, S ilber u. s. w.
Die schwärzesten Zähne 
mache blendend weiß.

Zahnschmerz beseitige vollständig 
schmerzlos.

Behandlung Unbemittelter unent­
geltlich von 6—9 Uhr vormittags.

Konkurrenzlos
Uhren, Ketten, Goldsachen, 

optische Waaren, Musikwerke
in überraschender Auswahl

^  l-rn'1 k rtz W , Culmerstraße.
Hij »iitvrie.

1  ko rio w sk i,
. 8 S  ( 3 3 ) .

ke ise -
üvHkvr, -1k»8«I»vn.

Xve«88»!rv.
p i a i ä r i s m e n .

M G -  I v l l e r ^ i i r t v l  
fü r Damen. 

8el»1rn»v, 818vliv. 
Oravatten, Nanä8otiuiiv. 
karklimorisu u. Sollen. 

8vl»rvil»p»pivr. 
6ro886 äu8vvakil von 

Kklkgkn ll 6>t8g686h6Nl<6N. 
(»nlnntsrlv.

IlHcklck8-W Itz .
Krste» Strickgarn der Gegenwart.

«s
c n
r-rr

dööcbNt/.t.
Zu haben "WW

in allen besseren Detail-Geschäften.
NL. Um das Publikum vor minder­

w ertigen  Nachahmungen zu schützen, bitten 
genau darauf zu achten, daß jede Docke 
obige Schutzmarke trägt.

Die alleinigen Fabrikanten der
k>erI<ul68-WoIIe.

M m  L Lo.. Kklliii.
Neue Friedrichstraste 36.

W e i n h n n d l n n g  
IZ. v«U»or».

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung.
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

v e H o n n s rs i, V l n e r 8 ,  8 « u p « r 8  
A M - nach vorhergehender Kestellnng zu jeder Tageszeit.

ö k s u e r -
S v lrn lv  V k o rm s

Lursusdeginn äsn I. blovemder s. vr. 
I^üboro Au8jcunkt unentgeltlich äurofi äis 
Direktion: I ,« I» in » n n .  K v l b i x .

8e8ien 8ellle8i8eksn

kevIs -̂liliiidMSsN.
reinen» nnr aus der E itr-n e  

bereiteten

v i b r o u v n s L t t
empfehlen

tinäers L Lo.,
Srüokon8tr. 18. — kroitoslr. 46.

NarKgliihts Wchbikl
empfiehlt
R ln x  l i r  iips«! . Biergrosthandlung.

K e r l i n v r

^S8el!-U.kISttSN8lSli
von

1. klobig - Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd
k>eol. blos. Dr. 8irei,rj

VIen IX, porrsllangssss 3la.
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

I» M tiW  MlmliMn.

, älo»a xlllc:

Unmo o ̂ . outkior" u„ f ̂ o.lor Midi»« än loll nur liil

Elegante Flacons a 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn kn i. lloorvvara, Gerberstraße,
„  „  1. ö. 8a!omon, Schillerstraße.
Gut erhaltener offener

W a g e n
m it Rücksitz zu kaufen ges. Offerten m it 
Preisangabe erbeten Thorn I  postlagernd 
Chiffre IU. ll. 8. ______  ______

Ein Pserilkstall und ein Blmbnrean
in  Holzfachwerk, im Gelände hinter F ort V I 
stehend, auf Abbruch sogleich zu verkaufen. 
Näheres bei

Z ls lL rle ii» , Baumeister.

Aas Daus Sczlktstr. 2S
ist zu verkaufen.

41. 3V4«8v, Konditor.

Das

H V o d n I i L u s
Bachestrahe Nr. 15, enthaltend 9 Chambre- 
garnie-Wohnungen, Burschenzimmer rc. und 
Wohnung für den Oekonom ist nom 1.
Oktober 1892 ab billig zu vermiethen. 
_______ O rril Thorn.

V i v  L i L c k s i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestrahe 46, welche sich fü r Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder m it ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
______________61. 8ox>part.

Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Wasser­
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen.

Zu vermiethen: "WW
Eine Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 

6 Zimmern nebst reichlichem Zubehör, 
kl. Garten, Bromberger Vorstadt 1. Linie 
Nr. 11a, «immer, parterre, pr. 1./10. cr. 
für 750 Mark._____________  __________
^ ^ o h n u r rg  in der 2. Etage von 9 Znlwlern,

Pferdestall, vom 1. Oktober zu verm.
Neustadt. Markt 11.

Ml^öbl. Zim. m. Kab. u. Burschgel. (v. Lieut.
8otiolr bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 

Balkonz. m. Burschengel, z. verm. Bankstr. 4. 
AUn möblirtes Zimmer m it auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2, I I I  rechts.

ll68laurant lVlüller
(Conservativer Keller)

empfiehlt seine ff. Biere: 
Münchener, Königsb. u. izirstges, 

Kerl. Weiß-, Grützer Kier etc. 
Kalte Speisen zn jeder Zeit.

Abgeschlossenes Zimmer fü r Gesellschaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt.

Kente Mittwoch: 
L ^ W V N . W a f f e l n .  ^

L l z t s i r r m .
Mittwoch: Waffeln.
l  U ikisS«krtrqk, !
,  M t z Ä M G d i i c h e r
O m it vorgedrucktem Kontrakt,

ß Lkhrlierträgk,
Lohll- und Ieputatbächer, 

-Gesinde-Dienstbücher
I sind zuhaben in  der Buchdruckerei von

k. 0ombrow8l(i.

« n  meinem Hanse Kreitestr. 33  
Ist eine elegante herrschaft­

lich« Mahnung bestehend aus V 
Pieren nebst Kadrstube und Zu­
behör vom 1. Oktober ;« ver- 
wiethen. Anficht in den V or­
mittags stirnden von 11—1 Uhr.

8 v v l i x .

Woknungsn ru vermietksn.
_____________Neustädter Markt 12.
M l) arten strafte 7 ist die 1. Gtage» drei 
^ 1  Zimmer, vom 1. 10. zu vermiethen.
<H>ie möbl. Mohn. d. Hrn. Pr.-Lt. 6amm 
^  ist versetzungsh. v. 1. Oktbr. z. verm., 
auf Wunsch Pferdestall. Gerstenstr. 13.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern, Burschrngelaß, Stallung 
und Remise ist vom 1. Oktober Mellinstr. 
N r. 89 zu vermiethen. 8. sseblauvr.

Line Wotmung 2. Llage
von 3 Zimmern, Entree rc. ist vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen.

L tÖ H V H iL t tp o t lr v lL v .
1 k. m. Z. m. a. o. Pension Gerstenstr. 13. 
(?>ie von Herrn M ajor Lölrlikrek innege- 
^  habte Mohnung» bestehend aus 5 Z im ­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und'Müdckenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
miethen. Näheres Seglerstratze Mr. 3 
im Komptoir bei Lottlieb Mekilin.______

M o L t n u u g s i r
m it auch ohne Stallungen sind vom 1. 
Oktober zu vermiethen.
Fischer-Vorstadt 50, neben d. Waldhäuschen.

Au vevmiettzen
Kvombrvgevstv. 41 1 T r .  eine Woh­
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
Zubehör fü r 800 Mk. Ev. Pferdestall und 
Wagenremise gegen besondere Vergütigung.

______________________ ll. Uebk-iok.
K l.W o h n . z.v.Coppernikusstr. 41. ^egener. 
HHöbl. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. m it 

^ auch ohne Bek. zu verni. Gerstenstr. 19I I .

Breitestraße 22  sinl» zu vermiethen:
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer rc.
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer rc.
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer rc.
1 großer Lagerkeller.

L v s s i i t l r a l  L  v « .
^  M ol)NUUS fü r 400 verwehen

^ i n  Zimmer und ^rbehör zu^vermkchen

H  Zimmer nebst Zubehör zu vermiethen.
^ ________n. 7K0ML8, Junkerstr. N r. 2.

1 große renovirte
WM- Wohnung ^WW

Seglerstr. 11 zu vermiethen. Näheres bei

Breitestrafze 2:
Herrschaftliche Wohnung. 6 Zimmer, 

per 1. Oktober zu vermiethen.
1^. 1?. H ä r t n » » , » » .

gM " Geeechtesteaftr Ue. 10:

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung 
von 9— 12 vormittags.

Mhenhaus-Garttil.
Heute Mittwoch den 24 . August er.
Zum Besten des Zilmlidendank.
Großes Ättilh-Csnmt
ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pion.-Bat. N r. 2 unter Leitung ihres 

Stabshornisten Herrn 6. Kegel. 
Anfang 8 Uhr.

Entree 20 P f., von 9 Uhr ab 10 P f.

Uicloria-Theater.
Direktion

Dienstag den 23. August I8S2:
I. Gastspiel des H errn

8 e l» in ! c k t  -  H ä ß l e r .

L o s . » .
Mittwoch d. 24. August I8»2:

Benefiz
für F r l. und Herrn S tv n N lS i'.

I I .  Gastspiel des Herrn
-  H a s s l s r .

N  Der Probepseil. A
Lustspiel in  4 Akten von Llumevtkal. 

Zum Schluß:
Freudige Überraschungen für Damen 

von Kovrner.

Donnerstag» 23. August 1892:
I I I .  Gastspiel des Herrn

8 e L i i , 1 c k t  -  K L s g l v r .

Z L  H n . u i 1 s 4 .
Kassenöffnung 7'/- Uhr. Anfang 8 Uhr.

Alles Nähere die Zettel.

Mittwoch den 24. August:
S v i r v Ü L

fü r

Mulm l.oui§e Mög
und

Hrm kertlinsnä Zlemler,
unter gest. M itw irkung des

H e m  Z e k m i l l t - l l s s L le i ' .
Der Probepseil.

Lustspiel in 4 Akten von Llumsaüial. 
M M " Zum Schluß:

Freudige Ueberraschung für Damen.
Brombergerftraße 5V.

Mittwoch den 24. d. M . abends 8 Uhr: 

und g M '  Tanzkräuzchen. Entree 20 P fi
Sonntag den 28. August findet in

Scheibenschießen
statt. Dampfer „6rak Uollkv" fährt um 
2 Uhr dorthin ab, pro Person 50 Pf. hin 
und zurück.

I ^ o r s e l r .  L I s i» » « « .

__ Das S ch u lfes t_____
hiesiger Schulen findet am 3. September 
d. J s .  in  meiner Nähe statt, zu welchem 
ich ein geehrtes Publikum ergebenst einlade 

6. kggsrt in  Lonczyner-Hütung.
4  P a r le r re -W o h n n n s , 3 Zimmer, Ka- 
-it- binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenstr. 3._______ 6. 6rau. ^
9  K ia a a  5 Zimmer nebst Zubehör, ist 

H lU g t, von sofort zu vermiethen. 
Auch ist eine Wohnung von 3 Zimmern nebst 
Zubehör 4. Etage zu haben B aders tr. 7.

2. Etage, Coppmnklisstraße 22,
bestehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burschengelaß, ist vom 1. Oktober d. Js . »u 
vermiethen. Vt. 2ielke. ^
D E "  S r v l t « 8 t r » 8 8 «  S S
ist die erste Gtage pr. I. Oktober z. vern>-
_______________________ K. P a te rs»»« ^

Ein möbl. Vorderzimmer
zu vermiethen Kreitrftrafte 8 3 , 2 Tr- 
c ^u h ig  und gesund geleg. mövl. Zirrrruen 
e i l  1 Tr., m it separ. Eingang, sof. zu verm- 
Kchlsßstraße 4» neben der Schloßmühle.

Hn meinem neuerbauten Hause Brom- 
berger Vorstadt» Mellia- und Thalftr»* 
Ccke» sind von sofort zu vermiethen: 

die erste Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebst 
Zubehör,

ein großer Eckladen nebst 2 Zimmern, g*' 
Kellerei.

Thorn.______________ 6arl 8pi»o(^.

0 x
B in  sehr erfreut. Offenbare Dich wir-

Dein v ^ .
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Druck und »erlag von C. Dowbrswlkt i» Thors.


